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Modellgesellschaft Volk Israel 
 
Die Ordnungen, die Gott dem Volk Israel vor Tausenden von Jahren gab, haben Modellcharakter für 
eine Gesellschaft, in der es gerecht zugeht.  
 
2.Mose 3,6-10.16-20; 2.Mose 20,1-17; Matthäus 22,37-40; 2,Mose 22,20 – 23,9; 3.Mose 19,33-34; 
4.Mose 18,20-24; 5.Mose 14,22-29; 5.Mose 26,12-15; 3.Mose 25,8-34 
_________________________________________________________________________________________ 
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2.Mose 3,6-10.16-20 Dann sprach er: Ich bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, der Gott 
Isaaks und der Gott Jakobs. Da verhüllte Mose sein Gesicht, denn er fürchtete sich, Gott 
anzuschauen. 7 Der HERR aber sprach: Gesehen habe ich das Elend meines Volkes in Ägypten, und 
sein Geschrei wegen seiner Antreiber habe ich gehört; ja, ich kenne seine Schmerzen. 8 Und ich bin 
herabgekommen, um es aus der Gewalt der Ägypter zu retten und es aus diesem Land 
hinaufzuführen in ein gutes und geräumiges Land, in ein Land, das von Milch und Honig überfließt, an 
den Ort der Kanaaniter, Hetiter, Amoriter, Perisiter, Hewiter und Jebusiter. 9 Und nun siehe, das 
Geschrei der Söhne Israel ist vor mich gekommen; und ich habe auch die Bedrängnis gesehen, mit 
der die Ägypter sie quälen. 10 Nun aber geh hin, denn ich will dich zum Pharao senden, damit du 
mein Volk, die Söhne Israel, aus Ägypten herausführst!  
16 Geh hin, versammle die Ältesten Israels und sprich zu ihnen: Jahwe, der Gott eurer Väter, ist mir 
erschienen, der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs, und hat gesagt: Ich habe genau achtgehabt auf 
euch und auf das, was euch in Ägypten angetan worden ist, 17 und habe gesagt: Ich will euch aus 
dem Elend Ägyptens hinaufführen in das Land der Kanaaniter, Hetiter, Amoriter, Perisiter, Hewiter 
und Jebusiter, in ein Land, das von Milch und Honig überfließt. 18 Und sie werden auf deine Stimme 
hören. Und du sollst zum König von Ägypten hineingehen, du und die Ältesten Israels, und ihr sollt zu 
ihm sagen: Jahwe, der Gott der Hebräer, ist uns begegnet. So lass uns nun drei Tagereisen weit in die 
Wüste ziehen, damit wir Jahwe, unserm Gott, opfern! 19 Aber ich weiß wohl, dass der König von 
Ägypten euch nicht ziehen lassen wird, auch nicht durch eine starke Hand gezwungen. 20 Deshalb 
werde ich meine Hand ausstrecken und Ägypten schlagen mit all meinen Wundern, die ich in seiner 
Mitte tun werde. Danach erst wird er euch ziehen lassen.  
Fragen: 

1. Die Nachkommen der Söhne Jakobs waren einst in der Hoffnung auf einen ertragreichen 
und sättigenden „Garten Eden“ nach Ägypten gekommen, aber nun sind sie längst zu 
ausgebeuteten Sklaven der Ägypter geworden. Gott will sie befreien und in ein neues 
Paradies führen („ein Land, das von Milch und Honig überfließt“). Was sagt das, was er zu 
Mose sagt, über Gott aus? 

2. Wie geht Gott im Einzelnen vor? Und warum beruft er einen Mittler und Propheten, um die 
Befreiung seines Volkes zu bewerkstelligen? 

3. Inwiefern lässt sich diese Botschaft der Hoffnung von damals auf heutige Situationen der 
Not und Verzweiflung übertragen? 
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2.Mose 20,1-17 Und Gott redete alle diese Worte und sprach:  
2 Ich bin der HERR, dein Gott, der ich dich aus dem Land Ägypten, aus dem Sklavenhaus, 
herausgeführt habe.  
3 Du sollst keine andern Götter haben neben mir. -  
4 Du sollst dir kein Götterbildmachen, auch keinerlei Abbild dessen, was oben im Himmel oder was 
unten auf der Erde oder was im Wasser unter der Erde ist.  
5 Du sollst dich vor ihnen nicht niederwerfen und ihnen nicht dienen. Denn ich, der HERR, dein Gott, 
bin ein eifersüchtiger Gott, der die Schuld der Väter heimsucht an den Kindern, an der dritten und 
vierten Generation5 von denen, die mich hassen, 6 der aber Gnade erweist an Tausenden von 
Generationen von denen, die mich lieben und meine Gebote halten. -  
7 Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht zu Nichtigem aussprechen, denn der HERR 
wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namen zu Nichtigem ausspricht.  
8 Denke an den Sabbattag, um ihn heilig zu halten. 9 Sechs Tage sollst du arbeiten und all deine 
Arbeit tun, 10 aber der siebte Tag ist Sabbat für den HERRN, deinen Gott. Du sollst an ihm keinerlei 
Arbeit tun, du und dein Sohn und deine Tochter, dein Knecht und deine Magd und dein Vieh und der 
Fremde bei dir, der innerhalb deiner Tore wohnt. 11 Denn in sechs Tagen hat der HERR den Himmel 
und die Erde gemacht, das Meer und alles, was in ihnen ist, und er ruhte am siebten Tag; darum 
segnete der HERR den Sabbattag und heiligte ihn.  
12 Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit deine Tage lange währen in dem Land, das der HERR, 
dein Gott, dir gibt. -  
13 Du sollst nicht töten. -  
14 Du sollst nicht ehebrechen. -  
15 Du sollst nicht stehlen. -  
16 Du sollst gegen deinen Nächsten nicht als falscher Zeuge aussagen. -  
17 Du sollst nicht das Haus deines Nächsten begehren. Du sollst nicht begehren die Frau deines 
Nächsten, noch seinen Knecht, noch seine Magd, weder sein Rind noch seinen Esel, noch 
irgendetwas, was deinem Nächsten gehört.  
Matthäus 22, 37-40 Er aber sprach zu ihm: "Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit deinem 
ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Verstand." 38 Dies ist das 
größte und erste Gebot. 39 Das zweite aber ist ihm gleich: "Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich 
selbst." 40 An diesen zwei Geboten hängt das ganze Gesetz und die Propheten. 
Fragen:  

1. Welche generellen Prinzipien liegen den zehn Geboten zugrunde? 
2. Warum sind die zwei Gebote, die Jesus nennt, eine passende und vor allem ausreichende 

Zusammenfassung der zehn Gebote? 
3. Wie kann Liebe ein adäquater Platzhalter für all die detaillierten Gebote des Dekalog sein? 
4. Die ersten vier Gebote fordern dazu auf, Gott zu ehren, und die restlichen sechs Gebote 

bestimmen das Leben der Menschen untereinander. Was haben diese beiden Tafeln der 
zehn Gebote miteinander zu tun? 

 
 
2.Mose 22,20-23,9 Den Fremden sollst du weder unterdrücken noch bedrängen, denn Fremde seid 
ihr im Land Ägypten gewesen. 21 Keine Witwe oder Waise dürft ihr bedrücken. 22 Falls du sie in 
irgendeiner Weise bedrückst, dann werde ich, wenn sie wirklich zu mir schreien muss, ihr Geschrei 
gewiss erhören, 23 und mein Zorn wird entbrennen, und ich werde euch mit dem Schwert 
umbringen, so dass eure Frauen Witwen und eure Kinder Waisen werden. - 24 Falls du einem aus 
meinem Volk, dem Elenden bei dir, Geld leihst, dann sei gegen ihn nicht wie ein Gläubiger; ihr sollt 
ihm keinen Zins auferlegen. - 25 Falls du wirklich den Mantel deines Nächsten zum Pfand nimmst, 
sollst du ihm diesen zurückgeben, ehe die Sonne untergeht; 26 denn er ist seine einzige Decke, seine 
Umhüllung für seine Haut. Worin soll er sonst liegen? Wenn er dann zu mir schreit, wird es 
geschehen, dass ich ihn erhören werde, denn ich bin gnädig. 27 Gott sollst du nicht lästern, und 
einem Fürsten in deinem Volk sollst du nicht fluchen. 28 Mit der Fülle deines Getreides und dem 
Ausfluss deiner Kelter sollst du nicht zögern. - Den Erstgeborenen unter deinen Söhnen sollst du mir 
geben.29 Ebenso sollst du es mit deinem Rind und deinen Schafen halten; sieben Tage mag es bei 
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seiner Mutter bleiben, am achten Tag sollst du es mir geben. - 30 Heilige Menschen sollt ihr mir sein: 
so dürft ihr Fleisch, das auf dem Feld zerrissen worden ist, nicht essen; den Hunden sollt ihr es 
vorwerfen. 
23,1 Du sollst kein falsches Gerücht aufnehmen. Du sollst deine Hand nicht dem Schuldigen reichen, 
um als falscher Zeuge aufzutreten. 2 Du sollst der Menge nicht folgen zum Bösen. Und du sollst bei 
einem Rechtsstreit nicht antworten, indem du dich nach der Mehrheit richtest und so das Recht 
beugst. 3 Auch den Geringen sollst du in seinem Rechtsstreit nicht begünstigen. - 4 Wenn du das Rind 
deines Feindes oder seinen Esel umherirrend antriffst, sollst du sie ihm auf jeden Fall zurückbringen.  
5 Wenn du den Esel deines Hassers unter seiner Last zusammengebrochen siehst, dann lass ihn nicht 
ohne Beistand; du sollst ihn mit ihm zusammen aufrichten. - 6 Du sollst das Recht eines Armen 
deines Volkes in seinem Rechtsstreit nicht beugen. 7 Von einer betrügerischen Angelegenheit halte 
dich fern. Und den Unschuldigen und Gerechten sollst du nicht umbringen, denn ich werde dem 
Schuldigen nicht recht geben. 8 Ein Bestechungsgeschenk nimm nicht an; denn das 
Bestechungsgeschenk macht Sehende blind und verdreht die Sache der Gerechten. 9 Und den 
Fremden sollst du nicht bedrücken. Ihr wisst ja selbst, wie es dem Fremden zumute ist, denn Fremde 
seid ihr im Land Ägypten gewesen. 
Fragen:  

1. Was ist der beherrschende Tenor in diesen göttlichen Anweisungen für das Volk? 
2. Warum ist gerade das Wohlergehen von Witwen, Waisen und Fremden Gott so ein 

wichtiges Anliegen, dass er diejenigen, die dem zuwiderhandeln, sogar mit dem Tod droht 
(2.Mose 22,20-23)? 

 
 
3.Mose 19,33-34 Und wenn ein Fremder bei dir - in eurem Land - als Fremder wohnt, sollt ihr ihn 
nicht unterdrücken. 34 Wie ein Einheimischer unter euch soll euch der Fremde sein, der bei euch als 
Fremder wohnt; du sollst ihn lieben wie dich selbst. Denn Fremde seid ihr im Land Ägypten gewesen. 
Ich bin der HERR, euer Gott.  
Fragen: 

1. Verlangt Gott hier zu viel? 
2. Wie ist es ganz praktisch möglich, jemand, der aus einer völlig anderen Kultur kommt, wie 

einen Einheimischen zu betrachten und vor allem zu behandeln? 
3. Wie schaffe ich es, einen „Fremden“ bzw. einen Flüchtling so zu lieben wie mich selbst? 

 
 

4.Mose 18,20-24 Und der HERR sprach zu Aaron: In ihrem Land sollst du nichts erben und sollst 
keinen Anteil in ihrer Mitte haben; ich bin dein Anteil und dein Erbe inmitten der Söhne Israel.  
21 Und siehe, den Söhnen Levi habe ich den gesamten Zehnten in Israel zum Erbteil gegeben für ihre 
Arbeit, die sie verrichten, die Arbeit für das Zelt der Begegnung. 22 Und die Söhne Israel sollen nicht 
mehr dem Zelt der Begegnung nahen, sonst laden sie Sünde auf sich und müssen sterben;  
23 die Leviten sollen vielmehr die Arbeit am Zelt der Begegnung verrichten, und sie allein sollen ihre 
Schuld tragen: eine ewige Ordnung für alle eure Generationen. Aber inmitten der Söhne Israel sollen 
sie kein Erbteil besitzen; 24 denn den Zehnten der Söhne Israel, den sie dem HERRN als Hebopfer 
abheben, habe ich den Leviten zum Erbteil gegeben; darum habe ich von ihnen gesagt, dass sie 
inmitten der Söhne Israel kein Erbteil besitzen sollen. 
5.Mose 14,22-29 Du sollst gewissenhaft allen Ertrag deiner Saat verzehnten, was auf dem Feld 
wächst, Jahr für Jahr, 23 und sollst essen vor dem HERRN, deinem Gott, an der Stätte, die er 
erwählen wird, um seinen Namen dort wohnen zu lassen, nämlich den Zehnten deines Getreides, 
deines Mostes und deines Öles und die Erstgeborenen deiner Rinder und deiner Schafe, damit du 
lernst, den HERRN, deinen Gott, alle Tage zu fürchten. 24 Wenn aber der Weg zu weit für dich ist, 
dass du es nicht hinbringen kannst, weil die Stätte für dich zu fern ist, die der HERR, dein Gott, 
erwählen wird, um seinen Namen dort hinzulegen, wenn der HERR, dein Gott, dich segnet,  
25 dann sollst du es für Geld geben. Und dann binde das Geld in deine Hand zusammen und geh an 
die Stätte, die der HERR, dein Gott, erwählen wird! 26 Und gib das Geld für alles, was deine Seele 
begehrt, für Rinder und Schafe, für Wein und Rauschtrank und für alles, was deine Seele wünscht! 
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Und iss dort vor dem HERRN, deinem Gott, und freue dich, du und dein Haus! 27 Und den Leviten, 
der in deinen Toren wohnt, den sollst du nicht verlassen; denn er hat keinen Anteil noch Erbe mit 
dir. 28 Am Ende von drei Jahren sollst du den ganzen Zehnten deines Ertrages von jenem Jahr 
aussondern und ihn in deinen Toren niederlegen. 29 Und der Levit - denn er hat keinen Anteil noch 
Erbe mit dir - und der Fremde und die Waise und die Witwe, die in deinen Toren wohnen, sollen 
kommen und essen und sich sättigen, damit der HERR, dein Gott, dich in allem Werk deiner Hand, 
das du tust, segnet. 
5.Mose 26,12-15 Wenn du den ganzen Zehnten deines Ertrages im dritten Jahr, dem Jahr des 
Zehnten, vollständig entrichtet hast und ihn dem Leviten, dem Fremden, der Waise und der Witwe 
gegeben hast, damit sie in deinen Toren essen und sich sättigen, 13 dann sollst du vor dem HERRN, 
deinem Gott, sprechen: Ich habe das Geheiligte aus dem Haus weggeschafft und habe es auch dem 
Leviten und dem Fremden, der Waise und der Witwe gegeben nach all deinem Gebot, das du mir 
befohlen hast; ich habe deine Gebote nicht übertreten noch vergessen. 14 Ich habe nichts davon 
gegessen in meiner Trauer und habe nichts davon in meiner Unreinheit weggeschafft und habe 
nichts davon für einen Toten gegeben. Ich habe der Stimme des HERRN, meines Gottes, gehorcht, ich 
habe getan nach allem, was du mir geboten hast. 15 Blicke herab von deiner heiligen Wohnung vom 
Himmel, und segne dein Volk Israel und das Land, das du uns gegeben, wie du es unseren Vätern 
geschworen hast, ein Land, das von Milch und Honig überfließt! 
Fragen: 

1. Welche psychologische und pädagogische Wirkung hat das Geben eines zehnten Teils vom 
Ertrag, den jeder erwirtschaftet? 

2. Warum verbindet Gott mit dem Zehnten eine soziale Komponente, indem sich nicht nur die 
Leviten, sondern auch die Schwachen der Gesellschaft davon nähren können? 

3. Warum brauchen wir Menschen ein göttliches Gebot, um so zu handeln, und kommen 
nicht von selbst darauf? 

 
 
3.Mose 25,8-24 Und du sollst dir sieben Sabbatjahre zählen, siebenmal sieben Jahre, so dass die Tage 
von sieben Sabbatjahren dir 49 Jahre ausmachen. 9 Und du sollst im siebten Monat, am Zehnten des 
Monats, ein Lärmhorn erschallen lassen; an dem Versöhnungstag sollt ihr ein Horn durch euer ganzes 
Land erschallen lassen. 10 Und ihr sollt das Jahr des fünfzigsten Jahres heiligen, und sollt im Land 
Freilassung für all seine Bewohner ausrufen. Ein Jobeljahr soll es euch sein, und ihr werdet jeder 
wieder zu seinem Eigentum kommen und jeder zu seiner Sippe zurückkehren. 11 Ein Jobeljahr soll 
dieses, das Jahr des fünfzigsten Jahres, für euch sein. Ihr dürft nicht säen und seinen Nachwuchs 
nicht ernten und seine unbeschnittenen Weinstöcke nicht abernten; 12 denn ein Jobeljahr ist es: Es 
soll euch heilig sein. Vom Feld weg sollt ihr seinen Ertrag essen. 13 In diesem Jahr des Jobels sollt ihr 
jeder wieder zu seinem Eigentum kommen. 14 Und wenn ihr etwas verkauft - sei es ein Verkauf an 
deinen Nächsten oder ein Kaufen aus der Hand deines Nächsten -, dann sollt ihr euch gegenseitig 
nicht übervorteilen. 15 Nach der Zahl der Jahre seit dem Jobeljahr sollst du von deinem Nächsten 
kaufen; nach der Zahl der Erntejahre soll er dir verkaufen. 16 Nach dem Verhältnis der größeren Zahl 
von Jahren sollst du ihm den Kaufpreis vergrößern, und nach dem Verhältnis der geringeren Zahl von 
Jahren sollst du ihm den Kaufpreis verringern; denn eine Zahl von Ernten verkauft er dir. 17 Und so 
soll keiner von euch seinen Nächsten übervorteilen. Und du sollst dich fürchten vor deinem Gott; 
denn ich bin der HERR, euer Gott. 18 So führt meine Ordnungen aus und haltet meine 
Rechtsbestimmungen und tut sie, dann werdet ihr in eurem Land sicher wohnen! 19 Und das Land 
wird seine Frucht geben, und ihr werdet essen bis zur Sättigung und sicher in ihm wohnen. 20 Und 
wenn ihr sagt: Was sollen wir im siebten Jahr essen? - siehe, wir säen nicht, und unsern Ertrag 
sammeln wir nicht ein -: 21 Ich werde im sechsten Jahr meinen Segen für euch aufbieten, dass es den 
Ertrag für drei Jahre bringt. 22 Und wenn ihr im achten Jahr sät, werdet ihr noch altes Getreide vom 
Ertrag des sechsten Jahres essen. Bis ins neunte Jahr, bis sein Ertrag einkommt, werdet ihr altes  
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Getreide essen. 23 Und das Land soll nicht endgültig verkauft werden, denn mir gehört das Land; 
denn Fremde und Beisassen seid ihr bei mir. 24 Und im ganzen Land eures Eigentums sollt ihr für das 
Land Loskauf gestatten.  
Fragen: 

1. Was war Gott besonders wichtig, als er dieses besondere Erlassjahr gebot? 
2. Wie kommt es, dass diese Maßnahme, die soziale Gerechtigkeit wiederherstellt, heute in 

Vergessenheit geraten ist? Wie können wir als Christen heute trotzdem dem ausuferndem 
Kapitalismus etwas entgegensetzen? 

 


